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Keine Haftung als SiBe

Sicherheitsbeauftragte haben eine verantwortungsvolle Aufgabe im Betrieb – 

so heißt es immer. Aber was bedeutet das im rechtlichen Sinne? SiBe-Report 

sprach darüber mit Joachim Schwede. Der auf Arbeitsrecht spezialisierte 

Jurist hatte beim „Tag der Sicherheitsbeauftragten“ auf der A+A 2021 zu dem 

Thema einen Vortrag gehalten und Fragen beantwortet.

Umgangssprachlich heißt es oft: „SiBe 

tragen Verantwortung für Sicherheit 

und Gesundheit in ihrem Bereich.“ 

 Bedeutet das auch, dass sie im recht-

lichen Sinne verantwortlich sind?

Nein, definitiv nicht. SiBe können beob-
achten, Vorschläge unterbreiten, Rück-
fragen beantworten und Tipps geben. 
Sie können aber keine verbindlichen 
Anweisungen geben, weil sie nicht wei-
sungsbefugt sind. Allein dieser Um-
stand verhindert, dass eine rechtliche 
Verantwortung entstehen kann.

SiBe weisen ihre Kolleginnen und Kol-

legen im Alltag doch darauf hin, wenn 

diese sich nicht sicherheitsgerecht 

verhalten. Wie ist das einzuordnen?

Hierbei handelt es sich um Ratschläge 
und Tipps. Die Beschäftigten sollten sie 
befolgen, schon aus eigenem Interesse. 
Zwingen zu einer Veränderung des eige-
nen Verhaltens kann der oder die SiBe 
aber niemanden. 

Viele halten sogar Unterweisungen. 

Dürfen SiBe das überhaupt?

Nein. Das Unterweisen von Beschäftig-
ten ist nach § 12 Arbeitsschutzgesetz 
und § 4 DGUV Vorschrift (V) 1 Arbeitge-
berpflicht. Es dürfen aber gemäß § 13 
Arbeitsschutzgesetz und § 13 DGUV-V 1 
zuverlässige und fachkundige Personen 
beauftragt werden, diese Aufgaben in 
eigener Verantwortung wahrzunehmen. 
Nr. 2.12 der DGUV Regel 100-001 be-
schreibt, wer beauftragte Personen sein 
können. Dazu gehören nicht die SiBe. 
Natürlich können SiBe jedoch zu Unter-
weisungen mit herangezogen werden.

Wie ist die Rechtslage, wenn ein SiBe 

durch eine vorgesetzte Person an-

gewiesen wird, jemandem etwas aus-

zurichten, zum Beispiel: „Sage dem 

Kollegen X, dass er hier einen Gehör-

schutz tragen muss.“

Eine schwierige Frage. Delegiert der 
Vorgesetzte in diesem Fall seine Verant-
wortung an den SiBe in dessen Funk-
tion als Arbeitnehmer und Untergebe-
ner, kann rechtliche Verantwortung ent-
stehen. Erteilt der Vorgesetzte diese 
Weisung jedoch an den SiBe in dessen 
ehrenamtlicher Funktion als SiBe, ent-
steht keine Verantwortlichkeit. Das soll-
te – auch wenn es sich praxisfern an-
hört – im Vorhinein geklärt werden. 
Auch Vorgesetzte sollten übrigens von 
dieser Differenzierung wissen, was sie 
leider oft genug nicht können, weil sie 
sich nie mit dem Thema Arbeitsschutz 
befassen mussten.

Ein anderes Beispiel: Was ist mit der 

Haftung, wenn ein oder eine SiBe einen 

Unfallbericht unterzeichnet? 

Zu einer Haftung kann es nicht kom-
men. Es ist gesetzlich nicht gefordert, 
dass SiBe über den Inhalt einer Unfall-
anzeige zu informieren sind. Dies geht 
auch aus den allgemeinen Erläuterun-
gen zur Unfallanzeige hervor. Dort sind 
die Fachkraft für Arbeitssicherheit und 
der Betriebsarzt beziehungsweise die 
Betriebsärztin genannt, die über die 
Unfallanzeige zu informieren sind. Da-
mit die SiBe aber ihren Aufgaben nach-
kommen können, ist es zweckmäßig, 
auch diese über den Inhalt von Unfall-
anzeigen in Kenntnis zu setzen. Das 
heißt aber nicht, dass sie unterschrei-
ben müssen.

Sie haben die verzwickte Lage ange-

sprochen: Ein SiBe muss wissen, ob er 

mit Aufgaben in der Rolle als SiBe oder 

verbunden mit seiner Berufstätigkeit 

betraut wird. Daraus ergeben sich Re-

gelungen zu Haftung und Weisungsbe-

fugnis. Wie können SiBe für Klarheit 

gegenüber ihren Vorgesetzten sowie 

Kolleginnen und Kollegen sorgen?

Es ist Aufgabe des Unternehmers oder 
der Unternehmerin, durch klare Anwei-
sungen den eingesetzten Vorgesetzten 
und der Belegschaft gegenüber dafür 

Der Jurist Joachim Schwede stand 

Rede und Antwort. 
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Sorge zu tragen, dass im Unternehmen 
die Stellung der SiBe bekannt ist.

Wofür sind SiBe denn zur Verant-

wortung zu ziehen?

Da SiBe immer auch Arbeitnehmende 
eines Unternehmens sind, sind sie in 
dem Moment für ihr Tun und Unterlas-
sen verantwortlich, in dem sie die Tätig-
keit ausüben, für die sie eingestellt 
worden sind. Ein Beispiel: Ein SiBe ist 
im „normalen“ Berufsleben Stapler-
fahrer. Gefährdet er hier durch riskante 
Fahrweise Mitmenschen, ist er selbst-
verständlich zur Verantwortung zu 
 ziehen. 

Sind SiBe verpflichtet, an der Sitzung 

des Arbeitsschutzausschusses teil-

zunehmen beziehungsweise müssen 

sie eingeladen werden?

SiBe sind nach § 11 Arbeitssicherheits-
gesetz verpflichtet, an den Sitzungen 
des Arbeitsschutzausschusses teilzu-
nehmen. Es kann in einer Betriebs- 
oder Dienstvereinbarung geregelt wer-
den, ob immer alle SiBe eines Unter-
nehmens teilnehmen müssen, wenn es 
mehrere gibt.

Was ist, wenn SiBe zwar mit Aufgaben 

in dieser Funktion beauftragt werden, 

aber dafür neben dem normalen Job 

gar keine Zeit haben?

Dann wird es Zeit für ein Gespräch mit 
dem oder der Vorgesetzten. Hier muss 
geklärt werden, was gewollt ist: SiBe, 
die vernünftig ihren Aufgaben nach-
kommen können, oder voll ausgelas-
tete Arbeitnehmende. Im letzten Fall 
sollte der oder die SiBe dann auf eine 
Abberufung drängen. Das ist besser  
für alle Beteiligten.

Haben SiBe das Recht auf besondere 

Fortbildungen?

Neben den verpflichtenden Ausbildun-
gen, die SiBe beim Unfallversicherungs-
träger durchlaufen müssen, ist es natür-
lich sinnvoll, dass sie weitere Fortbil-
dungen erhalten. Dazu raten auch die 
Unfallkassen und Berufsgenossen-
schaften.

Oft werden SiBe noch mit weiteren 

 Aufgaben betraut, sind etwa Brand-

schutzbeauftragte – manche sind eine 

Art „Rundum-Beauftragte“. Ist so eine 

Häufung gut oder schlecht?

Ich persönlich halte davon gar nichts, 
weil das „Tanzen auf zu vielen Hochzei-
ten“ eher kontraproduktiv ist. Gesetz-
lich ist das aber nicht geregelt.

Gar nicht so einfach, dieser Job.  

Warum lohnt er sich trotzdem?

Weil engagierte SiBe, die gut ausgebil-
det sind und die von Arbeitgebenden in 
ihrer Tätigkeit unterstützt werden, ein 
immens wichtiger Faktor für die betrieb-
liche Arbeitssicherheit sind. Wer ein 
entsprechendes Feedback erhält, hat 
etwas, worauf man durchaus stolz sein 
kann!

Welche Konflikte, aber auch komischen Situationen SiBe im Alltag erleben, stellte die Comedy Company 

beim Tag der Sicherheitsbeauftragten eindrucksvoll nach und lieferten damit Stichworte für die Diskussion 

zu juristischen Fragen.
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